


Der Faschismus ist zurück – und mit ihm die Frage, wie wir ihn ver-
stehen und bekämpfen können. Das Buch nimmt sich dieser Frage 
auf besondere Weise an. Es richtet den Blick auf die über hundertjäh-
rige Geschichte der Faschismustheorie selbst. Statt hektisch eine weitere 
Deutung anzubieten, beleuchtet es ihre Kontroversen und Brüche, 
ihre blinden Flecken und vergessenen Einsichten. An diesen Punkten 
sind die Theorien der Vergangenheit noch heute besonders produktiv. 
Zu fragen, was Faschismustheorie war, heißt dann nämlich, dem nicht 
immer einfachen Verhältnis von Verstehen und Verhindern nachzuge-
hen. 

Das Buch »Was war Faschismustheorie?« richtet sich an alle, die 
über Faschismus nicht nur reden, sondern herausfiinden wollen, wie 
dieses Reden beschafffen sein muss, um zu einem antifaschistischen 
zu werden. 

Mit Beiträgen von Caroline Adler, Luce deLire, Alex Demirović, Frank 
Engster, Fernando Esposito, Laura Rivas Gagliardi, Stefan Höhne, 
Mona Leinung, Martin G. Maier, Maria Muhle, Francesca Raimondi, 
Yanara Schmacks, Philipp Schönthaler, Cecilia Sebastian, Friederike 
Sigler,  Tatjana Söding und Elena Stingl.
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Morten Paul 

EINLEITUNG 

Ob in Veranstaltungstiteln oder Meinungsstücken, auf Buchcovern oder 
Demonstrationsschildern: Der Faschismusbegrifff ist allgegenwärtig. Zwar 
wird noch hitzig debattiert, ob es sich bei Meloni oder Trump, Rassem-
blement National oder Alternative für Deutschland wirklich um faschis-
tische Politiker*in nen oder Bewegungen handelt. Zur Bezeichnung einer 
Regierung oder gar eines Staates in toto als faschistisch kann sich nur in 
Ausnahmefällen durchgerungen werden. Doch wenn unter Faschismus-
theorie Versuche zu verstehen sind, Faschismus nicht allein als Gegen-
stand der Vergangenheit, sondern mit Blick auf die Gegenwart zu be-
schreiben, zeichnet sich gerade in diesen Debatten deutlich eine neue 
Konjunktur der Faschismustheorie ab.  

Eine solche Konjunktur muss überraschen. Zumindest außerhalb de-
zidiert antifaschistischer Zusammenhänge war der Faschismusbegrifff im 
Laufe der 1990er Jahren in die Mottenkiste gewandert: zu all den anderen 
Begrifffen, denen sich ein selbsterklärt postideologisches Zeitalter glaubte 
entledigen zu können. Diese Posthistoire ist selbst Geschichte. Von einer 
ausschließlich geschichtswissenschaftlichen Betrachtung, die nach dem 
roten Jahrzehnt zwischen 1967 und 1977 in der Bundesrepublik zudem 
oft nur den italienischen Faschismus meinte, wenn von Faschismus die 
Rede war, ist Faschismus wieder zu einer gegenwartsdiagnostischen Ka-
tegorie geworden. Verwendet wird der Begrifff in entsprechenden Texten 
meistens mit dem ausgesprochenen Ziel, vor einem neuen Faschismus 
zu warnen. Die Analyse soll ihn bekämpfen helfen. Ungeklärt bleibt 
dabei jedoch oft, ob und wie Verstehen und Verhindern überhaupt zu-
sammenhängen. 
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Diese Unklarheit ist Anlass für den vorliegenden Band. Dass die Theo-
rie antifaschistische Wirkungen haben soll, stellt sich mit Blick auf die 
Geschichte der Faschismustheorie als enorm stabile, aber erstaunlich sel-
ten diskutierte Grundannahme der Faschismustheorie heraus. Statt daher 
ein weiteres Mal zu versuchen, zu beantworten, was Faschismus ist – und 
ob er so bestimmt dann jetzt vorliegt –, um ihn mit diesem Wissen (dies-
mal aber wirklich und endgültig) zu besiegen, fragen die folgenden Texte 
danach, auf welche Weisen bislang nach Faschismus gefragt wurde. Dafür 
nehmen sie die Geschichte der Faschismustheorie in den Blick. Dabei 
stellt sich das Nachdenken über den Faschismus bei genauerer Betrach-
tung als äußerst vielfältig heraus und ist von heftigen Kontroversen durch-
zogen: Ist der Faschismus revolutionär oder konterrevolutionär, atavis-
tisch oder modern, Produkt der bürgerlichen Gesellschaft oder ihr Ge-
genteil, Elitenprojekt oder Massenausdruck, radikal bewegungsförmig 
oder eine Staatsform, ideologiegetrieben oder ökonomischen Zwängen 
folgend, deutscher und italienischer Sonderweg oder globale Tendenz? 
Auf die erste Hälfte des 20. Jahrhunderts beschränkt oder mit Wurzeln 
im 19. und Zweigen bis ins 21. Jahrhundert versehen? Welche Bedeutung 
spielt Antisemitismus, welche Rassismus und wie ist ihr Verhältnis? Wel-
che Rolle haben Eroberungskriege und Vernichtungslager? Gehören Spa-
nien und Portugal, Rumänien und Japan dazu – oder eher nicht? Wie 
verhält sich der Faschismus zum Kolonialismus? Kombiniert der Faschis-
mus manche der scheinbaren Gegensätze (welche? wie?) oder verkörpert 
gleich alles zusammen? Und vor allem, was folgt daraus jeweils praktisch? 

Einigkeit herrscht allenfalls über Grundzüge: Faschismus diente Benito 
Mussolini als Selbstbezeichnung für seine zunächst aus Kriegsveteranen-
verbänden geformte politische Bewegung, die Nationalsozialisten bezo-
gen sich positiv darauf. Das italienische Beispiel inspirierte aber auch in 
vielen anderen Ländern Intellektuelle, Bewegungen und politische Pro-
jekte der Zwischenkriegszeit, der Name Faschismus wurde für deren Geg-
ner zum einigenden Kampfbegrifff. Mit Faschismus bezeichnet man außer-
dem die Reihe von politischen Regimen, in denen es solchen Bewegungen 
gelang, die Macht zu erringen und in der Folge die bestehenden staatli-
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chen Institutionen umzubauen. Dabei zeichnet ihn ein populäres Mo-
ment aus, was den Faschismus von Militärdiktatur und Polizeistaat un-
terscheidet. Der Faschismus ist ein genuines Produkt der modernen Mas-
senpolitik und bringt die fortgeschrittensten Mittel der Technik in An-
schlag. Ideologischer Kern des Faschismus ist ein radikaler Nationalismus, 
in dem Nation und Volk eine mythische Aufladung erfahren. Deren 
Größe soll – nach ihrem angeblichen Verfall in der Epoche des Liberalis-
mus – wiederhergestellt werden. Das setzte den Faschismus historisch 
in scharfe Konkurrenz zum internationalistisch orientierten Sozialismus 
und Kommunismus, zu Klassenkampf und dem Ziel der Weltrevolution. 
Notwendiges Gegenstück eines solchen Nationalismus ist deshalb die 
Ausgrenzung eines als Feind markierten Anderen, der für den Verfall 
verantwortlich gemacht wird, und zwar bis zur Vernichtung. Damit ein-
her geht ein brutaler Antiegalitarismus. Gewalt und Terror sind darum 
konstitutiver Bestandteil faschistischer Praxis, um sie wird ein regelrechter 
Kult organisiert. Den historischen Hintergrund bildet die Erfahrung des 
Ersten Weltkriegs, Katalysatoren sind darüber hinaus die umfassenden 
sozialen Krisenerscheinungen in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts 
mit der Weltwirtschaftskrise von 1929 als Brandbeschleuniger für die 
deutsche Entwicklung. 

Dass alles andere am Faschismus Gegenstand heftiger Auseinander-
setzungen war, die zudem bis in die Gegenwart anhalten, ist ein Umstand, 
den die wiederholt mit autoritativer Verve vorgebrachten Faschismus-
Defiinitionen und die Behauptung von Forschungskonsensen eher her-
vorkehren, als dass sie ihn verbergen. Die Härte dieser Auseinanderset-
zungen ist außerdem ein guter Hinweis darauf, dass das Nachdenken 
über den Faschismus insbesondere in den Ländern, in denen er zur Macht 
gekommen war, oder solchen, die von seinen Kriegen verheert wurden, 
und zwar unter anderem wegen der Rasanz seines Aufstiegs, des verbre-
cherischen Ausmaßes seiner Eroberungskriege und Vernichtungsmaschi-
nerie sowie der letztlich umfassenden militärischen Niederlage, vielfach 
von Erfordernissen der eigenen Gegenwart bestimmt ist. Dies gilt in he-
rausgehobener Weise für Deutschland und den Nationalsozialismus als 
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deutscher Variante des Faschismus: Geburtsort von NSDAP, totalem 
Krieg und Holocaust.  

Die mit diesem Band verbundene Hofffnung ist daher, dass die ideen-
geschichtliche und philosophische, literatur- und kunstwissenschaftliche 
Sichtung der historischen Faschismustheorie nicht nur hilft, Orientierung 
in dieser Gemengelage zu stiften, sondern auch das schwierige Verhältnis 
zwischen einer faschismustheoretischen Erschließung des Phänomens 
und der beabsichtigten antifaschistischen Wirkung besser bestimmen zu 
können. Wenn der Band danach fragt, was Faschismustheorie war, dann 
tut er das also gerade nicht mit dem Ziel einer abschließenden Beurteilung 
oder sogar Verabschiedung der Faschismustheorie, sondern in der Über-
zeugung, dass die Antworten auf diese Frage auch Hinweise darauf ent-
halten, wie eine Faschismustheorie heute formuliert werden sollte. 

Dafür suchen die Beiträge nicht so sehr die Evergreens der Faschis-
mustheorie auf, über die man sich auch an anderer Stelle gut informieren 
kann. Vielmehr stellt der Band eine Reihe von Theoretiker*in nen ins 
Zentrum, für die der Zusammenhang von Verstehen und Verhindern 
selbst bereits fragwürdig geworden war. Am Auftauchen und Aufstieg 
des Faschismus zerbrachen historische Gewissheiten und politische Über-
zeugungen. Die hier diskutierten Theoretiker*in nen widmeten diesem 
Zusammenhang deshalb in der Anlage ihrer Theorie, in ihrer Sprache 
und ihrer Publikationsweise besondere Aufmerksamkeit. Die Annahme, 
die dem Band zugrunde liegt, ist, dass diese Ansätze gerade aus ihrer 
randständigen Perspektive für ein neues Nachdenken über Faschismus 
Einsichten bereithalten, die zu heben sich lohnt.  
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